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Lmüichrr Trü.
Seiue Sö »i > liche Hoheit der Großherzog habe«

unter dem 26 . Oktober d . I . gnädigst geruht , mit Wir¬
kung vom 1 . April d . I . ab dem Postinspektor Karl
Kotz unter Ernennung zum Postdirektor die Vorsteher¬
stelle bei dem Postamt in Singen zu übertragen . ■

_

Licht- Amtlicher Teil.
Die Gustav Adolf-Feier in Lützen.

* Lützen , 6 . November.
Es ist ein schöner alter Brauch geworden, daß alljährlich am

Jahrestage der Lützener Schlacht die Freunde der Gustav
Adolf - Sache sich am Schwedenstein versammeln , um des großen
Toden Gedächtnis wach zu halten . In diesem Jahre hat aber
der 6. November eine ganz besondere Bedeutung gehabt. Denn
einmal wurde an ihin in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen als Vertreters
Seiner Majestät des Kaisers und Königs , und Seiner König¬
lichen Hoheit des Kronprinzen Gustav von Schweden in Ver¬
tretung Seiner Majestät König Oskars von Schweden, sowie
des badischen Gesandten in Berlin , Grafen
v, Bcrckheiin , für Seine Königliche Hoheit
den Großherzog von Baden , und des Ober¬
hosmarschalls Auer von Herrenkirchen für Seine Kö¬
nigliche Hoheit den Herzog von Anhalt , die Gustav -Adolf-
Gedächtniskapelle, eine Stiftung des am 14. Mai d. I . im 94 .
Lebensjahr zu Stockholm verstorbenen früheren schwedischen
Konsuls Ekmann und seiner Gemahlin Marie geb . v . Lavonius ,
feierlich cingewciht und der Stadt Lützen übergeben, und zum
andern blickt die Gustav Adolf-Stiftung am heutigen Tage,
dem 276 . Todestage Gustav Adolfs, auf ein 75jähriges Be¬
stehen zurück .

Der heutige Festtag wurde durch einen Choral vom Turm
der Kirche eröffnet . Gegen V2 I Uhr traf Seine Königliche
Hoheit der Kronprinz von Schweden mit den Herren seiner
Begleitung in fünf Automobilen von Leipzig auf dem Markt¬
platz in Lützen ein und wurde vom Bürgermeister Lenze be¬
grüßt und in das Rathaus geleitet . Die Musik spielte die
schwedische Nationalhymne . Die Teilnehmer der Feier sam¬
melten sich auf dem Marktplatz . Es war ein buntes , farben¬
frohes Bild , das sich da vor den Augen des Beschauers ent¬
faltete . Voran ritten Soldaten in der Tracht des 30jährigen
Krieges mit dem Banner / das die Schweden in Gotenburg der
Stadt Lützen gestiftet haben . Ein anderes stiftetey die Finn¬
länder in Helsingfors der Stadt . Auf den Bannern stehen die
Sprüche Cum deo et victricibus armis und Finn -
landia gloriosi laboris olim consors. Dann folgten
in endloser Reihe Krieger - und Veteranenvereine mit
ihren Fahnen . Nach einem Zwischenraum folgte dann der
Mittelpunkt des Fcstzugcs , geführt von einer schwedischen Mi¬
litärkapelle. Hinter ihr kamen schwedische Offiziere und Mann¬
schaften der Regimenter Smaländer , Ostgolen, Upländer , Sö¬
dermauländer , Westgoten und Finnländer , «die einst Gustav
Adolf bei Lützen am 6 . November 1632 ' auf dem rechten Flügel
seines Heeres geführt hat . Dann kam der Studentenchor aus
Upsala. Nach ihm die schwedische und deutsche Geistlichkeit im
Ornat , an der Spitze der Präsident des Zentralvorstandes der
Gustav. Adolf-Stiftung , Geh. Kirchenrat Superintendent O.
Oskar Pank -Leipzig, Erzbischof O . Ekman-Upsala , Super¬
intendent der Diözese Lützen Jödicke , Generalsuperintendent
D . Jacobi -Magdeburg , Pastor Gunnar -Helander . Dünn folg¬
ten die Angehörigen der Familie des L>t.ifters , Frau Baronin
Falkcnbcrg , Frau Gustav Ekman, in Vertretung der Witwe
des Stifters Frau Konsul Maria Ekman , geb . v . Lavonius ,
Rittmeister v . Linder . An der Spitze der übrigen Festtcilneh -
mer schritten als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers und
Königs Seine Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich von
Preußen , als Vertreter Seiner Majestät des Königs Oskar von
Schweden Kronprinz Gustav von Schweden, der Gesandte Graf
v. Berckheim für Seine Königliche Hoheit den Großherzog von
Baden . Ten Schluß des Feftzuges bildeten die Vertreter der
Behörden von Lützen .

Unter deni gemeinsamen Gesang des Luther -Liedes ordnete
sich die Versammlung , und dann hielt der Präsident des Zen¬
tralvorstandes der Gustav Adolf-Stiftung , Geh. Kirchenrat
Superintendent E>. Pank -Leipzig die machtvolle und ergreifende
Fe st predigt . Hell erklang seine mächtige Stimme , als er
den ehrwürdigen Stein reden ließ und Jakobs Wort der viel-
tausenköpfigen Menge ins Gedächtnis zurückrief ( 1 . Mos. 28,
17—22 ) : „Wie heilig ist diese Stätte ! Hrer ist nichts anderes
denn Gottes Haus und hier ist die Pforte des Himmels . Und
er nahm den Stein , den er zu seinen Häupten gelegt hatte , und
richtete ihn auf zu einem Mal und sprach : Dieser Stein , den
.ich aufgerichtet habe zu einem Mal , soll ein Gotteshaus
werden.

"
0 . Pank erinnert daran , datz sich hier vor 275 Jahren

Wallenstein und Gustav Adolf als Führer zweier Geistes¬
mächte gegenüberstanden , die um die Seele und Zukunft des
deutschen Volkes und der evangelischen Kirche rangen . Wir
segnen, unbeschadet aller Anfeindungen , womit er heute noch
überschüttet wird , das Andenken dieses aufrichtig frommen und
gottvertrauenden Helden, der uns , ein „Löwe aus Mitternacht " ,
als der von Gott gesandte Ritter und Retter erschien, um in
zwölfter Stunde uns Evangelischen das Leben zu retten . Er
tat das Größte , was ein Christ tun kann : er gab sein Leben

für die Brüder ! Nie mögen die deutschen und schwedischen
Völker, die einst hier Schulter an Schulter gekämpft haben , ver¬
gessen , welch heilige Bande sie verbinden durch gleiche Erinne¬
rungen , gleichen Glauben , gleichen Stamm ! Hier besiegelte
ein germanischer Recke seine Treue mit dem Tod. Möge es
nie an solchen fehlen, die bereit sind , für Glauben und Vater¬
land ihr Leben zu opfern !

Und Jakob nahm den Stein und errichtete ein Mal . Ist
nicht das gleiche auch hier am 6. November 1832 geschehen ?
Und mit diesem Mal entstand das heilige Geistesdenkmal der
evangelischen Gustav Adolf -Stiftung , heute ein mächtiges
Bauwerk , das über Tausenden von evangelischen Gemeinden
sich schützend wölbt, ein Denkmal evangelischer Bruderhilfe , wie
kein zweites in der evangelischen Welt , getragen von altersher
von fürstlichen Helfern in Schweden und Deutschland .

Und Jakob sprach : „Dieser Stein soll ein Gotteshaus wer¬
den .

" Hat der ehrwürdige Patriarch , der Heimgegangene
Konsul Ekman, nicht ebenso gesprochen ? Ja , jetzt kommt es
erst ganz und voll zum Ausdruck : Wie heilig ist diese Stätte !
Ein unzweideutiges Zeugnis sei dieses Gotteshaus , daß wir
nicht Menschenvergötterung treiben an diesem Stern und Mal ,
sondern anbetend aufblicken zu dem Herrn aller Herren . Ihm
allein die Ehre ! Eine ernste Mahnung sei das Gotteshaus an
unser machtvoll geeinigtes Volk , in dem nicht mehr blutiger
Krieg zwischen den Konfessionen , sondern Freiheit des Glau¬
bens und Friedens herrscht ! Ein heiliges Gelübde sei uns
dieses Gotteshaus , auch ferner zu bleiben in dem Hause des
Herrn mit den Vätern mir Enkel, »rit den Schweden wir
Deutsche ! Ein beständiges Bekennlnis sei dieses Gotteshaus ,
daß wir keinen anderen Kirchcnbau kennen als den Tempel des
Geistes und der Wahrheit , da Jesus Christus der Eckstein ist.
Jesus Christus gestern und heute und derselbe in Ewigkeit.
Wie heilig ist diese Stätte !

Tiefe Stille hatte während der Rede geherrscht. Als die
Predigt beendigt war , sang der schwedische Studentenchor aus
Upsala „ Helden, die ihr gebetet , gestritten und geblutet , er¬
wacht .

"
Nun erfolgte die Niederlcgung der Kränze am Schweden¬

steil !, an der Zahl weit über 300 , darunter von hervorragender
Schönheit der des schwedischen Königs und des Deutschen Kai¬
sers . Aus den Händen des Erzbischofs Ekman , eines Stief¬
sohnes des HeimgegangenenKapellenstifters , erhielt der Bürger¬
meister Lenze den Kirchenschlüssel , zum Zeichen , daß die neue
Gottcsstätte dem Schutze der Stadt Lützen anvertraut sei . Die
Tore flogen auf , und die Versammlung drängte in die Kapelle,
die im Glanze zweier herrlicher Kronleuchter , Meisterwerke
nordischer Kunst, erstrahlte .

Ein gewaltiger Quaderbau , 14 Meter hoch , aus weißem Frey¬
burger Kalkstein errichtet, in seiner Fassade an eine Pyramiden¬
form erinnernd , gemahnt diese steinerne Gedenkhalle an ein
Mausoleum im nordischen Stil . Es liegt etwas Wuchtiges,
Schweres , Ernstes , Feierliches in diesem Gotteshause auf
Lützens wellhistorischer Flur , und aus dem in Stein gehauenen ,
in eine Nische des Hauptgiebels eingelassenen Reliefbild des
sterbenden Heldenkönigs klingt die ganze erschütternde Tragik
des Königlichen Helden wieder, der sein Vaterland herrlich ,
das evangelische Deutschland frei und Lützen weltbekannt ge¬
macht hat . In seiner Gesamterscheinung lehnt sich der Haupt¬
giebel der gotischen Form an , während die Detaildurchführung
sich mehr den modernen Barockformen nähert . Ein schlanker
Turmhclm mit stark bewegter Kontur bekrönt ihn , ein brei¬
ter Portikus mit drei von Quadern umrahmten Bogen durch¬
bricht am Fuß seine Fläche , zwei weite Oeffnungen , durch stei¬
nerne Garben , das Wappenbild der Wasa , geteilt , markieren
oberhalb die Fenster der inneren Empore , deren seitliche Trep¬
pen nach außen Hin in Türmchen enden. Ueber den Bau steigt
ein hohes , rot eingedecktes Dach empor.

Nachdem die Kapelle dann namens der Frau Konsul Ekman
von Herrn Rittmeister v. Linder in das Eigentum der Stadt
Lützen übergeben worden war , öffnete sic Erzbischof Ekman aus
Upsala und erschloß ihr Inneres .

In die tiefe Stille , die den feierlichen Raum beherrschte, er¬
scholl wieder der Gesang des schwedischen Studentenchors :
„ Ocffne deine Pforten , du heller Tempel des Andenkens ."
Dann sang die Gemeinde : „Nun freut Euch lieben Christen
g 'mein "

, und die Assistenten , die Vertreter der deutschen, schwe¬
dischen und finnländischen evangelischen Kirche und der Augusta -
Synodc in Amerika verlasen Bibelsprüche.

Unter andächtiger Bewegung der Festgemeinde ergriff der
Erzbischof Ekman das Wort zu einer schwedischen Ansprache
auf Grund von Psalm 96 , 7—8 : „ Ihr Völker, bringet her dem
Herrn , bringet her dem Herrn Ehre und Macht ! Bringet her
dem Herrn die Ehre seines Namens , bringet Geschenke und
kommt in seine Vorhöfe !" Eine tiefe Erschütterung , geht durch
die Seele , wenn wir in dieser Feierstunde des Verlustes ge¬
denken , den auf diesem Schlachtfeld um uns herum unser Va¬
terland einst erlitten hat ! Wir bekennen dabei die Macht über
uns , zu der Gustav Adolf mit seinem Worte voll Demut hin¬
weist: „Man setzt zu viel Vertrauen auf meine Person . Ich
bin nichts als ein schwacher und sterblicher Mensch .

" Gott ist
die heilige Macht über uns . Halten wir uns an ihn , so kommt
Licht und Liebe in unser Geschick , und die Nebel weichen, wie
einst die Nebel am Tage von Lützen . Gustav Adolf sah dieses
hervorbrechende Licht , und er bekannte in seiner Todesgefahr :
„Gott der Allmächtige lebt !" Ja , wir wollen Gott die Ehre
geben für den Glanz , der aus dem Lebendes Helden in der
Geschichte machtvoll hervorbricht, für die Siege , die er erfoch¬
ten , für den Segen , der seinem Worte gefolgt ist . Draußen
der Schwedenstein kündet nicht bloß den Sieg von Lützen, son¬
dern den Triumph der evangelischen Sache, die durch die Jahr¬
hunderte zieht. Wir zehren dankbar von diesen Segnungen ,

die Gott der Herr aus Gustav Adolfs Worten und Tod hat herr¬
lich aufsprießen lassen . Alle menschlichen Talente , Kräfte und
Gaben rn hohen Ehren , aber bleibenden Erfolg gibt doch erstGottes Eingreifen in die Ereignisse. So war der Heldenkönigein Rüstzeug in seiner allmächtigen Hand, der wahren Reli¬
gionsfreiheit eine Gasse zu bahnen. Diese Freiheit , die aufdeni Evangelium von Jesu Christo fußt , machen wir uns ztr
eigen, daß wir treu damit wuchern und durch Gesinnung und
Wandel in des Tages Geschäften und auf den Höhenpunktendes Lebens unerschütterliches Zeugnis dafür ablegen . Und
heute da bringen wir ihm Geschenke. Dieses Haus , so kunst¬
voll errichtet und geschmückt, soll sein Haus sein, von der
Liebes eines einzelnen ins Leben gerufen, von der Liebe zweierVölker, die eins sind in brüderlicher Verbundenheit , getrageilund auf immerdar gepflegt. Diese Kapelle soll bekunden, daßdas Gedächtnis des Gerechten lebt, und unsere Söhne und
Töchter, die vom fernen Nord herbeieilen. sollen hier in Dank
und Bewegung anbeten vor des großen Gottes Angesicht . Er
erleuchte mit seiner Wahrheit und Liebe alle , die hier aus - und
eingehen . Bringet dem Herrn Ehre und Macht!An das Wort aus der Pfingsterzählung , Apostelgeschichte 2 ,
11 , knufte darauf Gcneralsuperintendent Jacobi seine Rede :
„ Wir hören sie mit unseren Zungen die großen Taten Gottes
reden .

" Er führte u . a . aus : Pfingsten als die größte Stunde
der christlichen Kirche hebt die schnierzliche Trennung auf , die
von Babel her die Völker verwirrt . Unseliger Fluch, daß jedeRation nur sich selbst suchte, wenn schon in der Vereinzelung
jede die ihr eigenartige Gabe ausbildete . In Jesu , der univer¬
sellsten Persönlichkeit, lernen wir wieder die gemeinsame Mut -

. tersprache und reichen uns über die Schlagbäumc der trennen¬
den Sprachen und Nationalitäten hinweg die Bruderhand .Wenn die Völker alle Gott kennen , werden sic in friedlichemWettbewerb ihre Gaben austauschen, und die Herrlichkeit des
Reiches Gottes erstrahlt in der Menschheit . Heute erleben wir
ein Vorspiel davon . Wir hören die schwedischen Brüder mit
unseren Zungen die großen Taten Gottes reden. Das macht,wir stehen auf dem gemeinsamen Grunde des erneuerten Evan¬
geliums . Wir sandten Me reine Lehre von Wittenberg den
Schweden, die sie unter heißen Känipfen treu behauptet haben ,
so daß Gustav Wasa, der Ahnherr , lieber das Szepter als den
Glauben von sich zu werfen bereit war . Und die Schweden
sandten als Gegengabe Gustav Adolis Enkel , Luthers besten
geistigen Sohn , bei dessen Andenken jedes deutsche Herz noch
heute höher schlägt . Eine Stunde gabs in seinem Leben, wo e >-
bar der Wahl stand, ein Alexander und ein Weltcroberer oder
ent Gideon zu werden, der des Herrn Heer führt . Aber er
sollte mit der Märtyrerkrone Gott preisen. An dieser Stätte ,da er fiel, ist ein geistiges Ringen entbrannt , mit dem Schwertdes Geistes und mit der Kelle der Liebe unsere Brüder gegen
römische Uebermacht zu schützen . Schweden bringt uns heuiewieder eine Gabe dar , diesen herrlichen Bau , von evangelischerund patriotischer Liebe errichtet ist . Sollte jemals unsereLiebe zu den Glaubensgenossen erkalten, so werden diese Steine
schreien. Uns Schweden und Deutsche mahnt diese Bleibstättedes nordischen Helden : Laßt uns fleißig sein , zu halten das
Band des Friedens in einem Geiste . Wie viel Gemeinsamesverbindet uns seit den Tagen der Reformation ! Wir beten zum
selben Herrn und erhalten die gleiche Vergebung der
Sitnden als königliche Gabe, di- der König sich nicht mit
Werken abmarkten , noch mit Gold abhandeln läßt .

'
Gemein¬

sam ist uns die Bibel, deren silbernen Sprachschatz Upsala auf -
bcwahrt . Gemeinsam das goldene Kleinod des lutherischen
Katechismus , gemeinsam die alten , herrlichen Lutherlicder .
Und in friedlichem Wettbewerb tauschen wir unsere wirtschaft¬
lichen Güter und geistigen Gaben aus , und dienen einander
als gute Freunde und getreue Nachbarn . Eine geistvolle Schwe¬din , so schloß der Redner, erzählt von dem Engel der Liebe,der einen Tropfen aus dem Becher Gottes an seines Fingers
Spitze halte . Und wo er ihn hinfallen lasse, in geheimnisvoll
gesegneter Nacht , da grünen auf verbrannte Steppen und aus¬
getrocknete Quellen sprudeln und wie Herzen, die ihren Gott
verloren haben, werden wieder lebendig . Was wir heute trei¬
ben, steht unter dem Zeichen des Engels der Liebe und des
Friedens . O möge der Tropfen Gottes aus feiner Hand die
Völker und die Länder beleben und matte Herzen erquickenund kalte erwärmen ! Möge er auch auf unser Herz fallen , daßwir in unseren Zungen die großen Taten Gottes hören !"

An die beiden Reden schloß sich die Vorlesung von Bibel¬
sprüchen durch die geistlichen Assistenten , Vertreter der deut¬
schen. schwedischen und finnländischen evangelischen Kirche und
der Augusta -Synode in Amerika. Die eigentliche Weihe voll¬
zogen die beiden amtierenden Geistlichen mit dem Weihegebet
und den Weiheworten : „ Und nun sei dieses Gotteshaus dem
Herrn geheiligt zu seinem Dienst und Anbetung. Gesegnet
seien diese Mauern , welche wiederhallen sollen
vom Lobe des Herrn ! Gesegnet sei diese Stätte ,
von welcher Christi Evangelium verkündigt werden
soll ! Gesegnet sei diese Stätte , wo der Herr durch
das Band der Taufe neue Glieder in sein Reich aufnehmen
will ! Gesegnet sei dieser Altar , wo die Opfer des Gebets dem
Herrn dargebracht werden sollen und Jesu Christi für uns ge¬
opferter Leib und Blut seiner Gemeinde ausgeteilt werden darf
Gesegnet sei dieses Haus , daß der Welt Lärm und Schmutz
von hier fern bleibe und die Gemeinde der Heiligen hier Schutz
finde unter dem Schatten der Flügel Gottes ! Friede sei über
diesem Hause. Jin Namen Gottes des Vaters , des Sohnes unddes Herligen Geistes Amen!" Tann folgte das Vater unserund Lobet nun Gott in , einem neuen Heiligtum . Alles wasOdem hat . lobe den Herrn , worauf die Gemeinde die ersteStrophe von „Nun danket alle Gott" sang. Nach dem Seaen
schloß mit dem Gesang der Gemeinde „ Wir lobem preis 'n au -



beten Dich " der kirchliche Teil der Feier . Nachdem dann der
kommandierende General v. Beneckendorf und v . Hindenburg
ein Hurra auf Seine . Majestät den Deutschen Kaiser und Seine
Majestät den König von Schweden ausgebracht hatte , löste sich
die Aeftversammlung kurz nach 4 Uhr auf und begab stch in
einzelnen Gruppen nach der Stadt zurück . ( Nordd. Allg. Ztg . )

Marokko .
Das Gelbbach über Marokko.

* Paris . 8 . Nov . Das gestern veröffentlichte G e l b b u ch
über Marokko umfaßt den Zeitraum vom 13. Januar
1906 bis 21. Oktober 1907 . Es beginnt mit mehreren Schrift¬
stücken, in welchen unter anderen über Treibereien des
Maghzen in Mauretanien und an der südoranesi-
schen Grenze Beschwerde geführt wird . Sodann folgen Do¬
kumente, welche die Ermordung des Franzosen Charbon -
n i e r und die hierfür vom Maghzen verlangte Genugtuung
betreffen ; weiterhin eine große Anzahl von Schriftstücken,
welche sich auf die Organisierung der französisch - spa¬
nischen Polizei beziehen. Bemerkenswert sind dann
einige Berichte des Botschafters Bihourd und des Gesandten
Regnault vom Januar 1907 über die Berufung des Haupt¬
manns v . T s ch u d i und des Hauptmanns Wolf nach Fez.
Regnault teilt am 16. Januar 1907 mit , der Gesandte Rosen
habe ihm erklärt , daß die diesbezüglichen Behauptungen fran¬
zösischer Blätter unrichtig seien ; es handle sich um keinerlei
deutsche Militärmission noch auch um einen Vertrag zwischen
der deutschen Regierung und dem Maghzen , sondern einfach
um eine Anstellung zweier außer Dienst stehender
deutschen Offiziere seitens des Sultans . Der Zeit¬
raum vom März bis Juli 1907 umfaßt zumeist Schriftstücke ,
welche sich auf die Ermordung des Dr . M a u ch a m p in Mar -
rakesch und auf die von der französischen Regierung getroffe¬
nen Maßnahmen , insbesondere auf die Besetzung von
Udjda beziehen. Am 26 . März 1907 berichtete der fran¬
zösische Geschäftsträger in Berlin , Lecomte, daß der Unter¬
staatssekretär ihm anläßlich der Ermordung des Dr . Mau -
champ das Beileid ausgesprochen und erklärt habe, daß man
die Aktion der französischen Regierung nur billigen könne
und daß keine europäische Macht ein Interesse daran habe,
daß in Marokko der Haß gegen die Europäer Wurzel faste .

Sodann folgt der Bericht des französischen Geschäftsträgers
in Tanger über die Niedermetzelung von neun Europäern in
Casablanca und die Rundschreiben des Ministers Pichon
an die Botschaften in Madrid , London, Rom, Berlin , Peters¬
burg , Wien und Washington über die von der ftanzösischen
Regierung beschloffenen Vorkehrungen ; dann eine Depesche
des französischen Geschäftsträgers in Tanger vom 5 . August,
in der er dem deutschen Geschäftsträger die Absendung des
Kreuzers „Duchahla " nach Mazagan angezeigt und hinzuge¬
fügt habe, daß er die deutschen Staatsangehöri¬
gen , welche besonders gefährdet seien, da sie zumeist außer¬
halb der Befestigungen von Mazagan wohnten , der Fürsorge
des Kommandanten des Kreuzers empfohlen habe. Der
deutsche Geschäftsträger habe für diese Mitteilung gedankt.
Der französische Geschäftsträger in Berlin teilte am 5 .
August mit , er habe den Staatssekretär vonTschrrschkh von
der Entsendung des Kreuzers „Duchahla " nach Mazagan ver¬
ständigt , welcher dankte und bemerkte : „Angesichts solcher
Ereignisse sind wir alle solidarisch. Zweifeln Sie nicht dar¬
an : Man wird unter diesen Umständen die Loyalität unserer
Politik beurteilen können.

" Zum Schlüsse betonte Herr von
Tschirschky nochmals die Notwendigkeit, baldigst die Polizei
in den Häfen zu organisieren .

Am 7. August berichtete C a m b o n , er habe Herrn von
Tschirschky die Note über die am 5 . August in Casa¬
blanca stattgehabten Ereignisse überreicht . Herr von
Tschirschky habe gesagt : „Seien Sie versichert, daß Sie alle
unsere Sympathien haben ! " Cambon bemerkte weiter , der
Staatssekretär reise morgen nach Wilhelmshöhe zum Kaiser ;
er habe ihn gebeten, dem Kaiser zu sagen, wie sehr man in
Frankreich dankbar sein werde für die Gesinnungen , welche
der Staatssekretär in betreff der Aktion ausgesprochen habe,
zu welcher Frankreich infolge seiner Situation in Marokko
und der Akte von Algesiras gezwungen sei .

Am 9 . September übermittelte der französische Geschäfts¬
träger in Berlin ein Promemoria der deutschen Regie¬
rung , betreffend die Absichten Frankreichs und
Spaniens , in den marokkanischen Bertrags -
Häfen eine provisorische Polizei zu errichten.
Die deutsche Regierung erkenne das Recht Frankreichs an ,
sich für die Ereignisse in Casablanca Genugtuung zu verschaf¬
fen , und habe nicht die Absicht , der diesbezüglichen Aktion
Frankreichs Schwierigkeiten in den Weg zu fegen ; sie hoffe
und wünsche aber , daß sich aus dieser Aktion nicht ähnliche
schwere Schäden für die fremden Kaufleute ergebe, wie in Ca¬
sablanca . Die kaiserliche Regierung bemerke deshalb , daß die
Errichtung eines durch die Algesirasakte nicht vorgesehenen
auslänidischen Polizeikorps unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen einen Angriff der Bergstämme gegen
Tanger und die übrigen Häfen und ernste Gefahren für die
Europäer Hervorrufen könnte, besonders , wenn diese Maß¬
nahme nicht unter dem Schutze genügender militärischer
Streitkräfte getroffen würde .

Am 11. September teilte der französische Geschäftsträger in
Berlin eine Unterredung mit von Tschirschky
mit . Auf die Bemerkung des französischen Geschäftsträgers ,
die ausländischen Ansiedler würden eines Tages noch über
die Intervention Frankreichs glücklich sein, erwiderte
von Tschirschky : „Möge Ihr Optimismus Recht behal¬
ten , aber inzwischen muß die Frage der Entschädigung
geregelt werden . Die Schwierigkeit für den Maghzen wird die
sein, Geld zu finden — aber das findet man schließlich im¬
mer ." Der ftanzösische Geschäftsträger Carbonnel hebt
hervor , daß die Unterredung einen herzlichen Ton gehabt und
von Tschirschky wiederholt hervorgehoben habe, welche Wich¬
tigkeit er guten Beziehungen zu Frankreich beilege.

Am 24 . September übersandte der französische Botschafter
in Wien , Crozi er , eine Verbalnote der österreichisch¬
ungarischen Regierung Wer die Errichtung eines
französisch -spanischen Polizeikorps in den marokkanischen Hä¬
fen. Die österreichisch -ungarische Regierung , so heißt es in der
Note, nimmt die diesbezügliche Mitteilung der französischen
Regierung zur Kenntnis , in Anbetracht des Umstandes, daß
es sich um erne durch korce nmjeure -Ereignisse unabweislich
gemachte Maßnahme handle , von welcher man wegen ihres
provisorischen Charakters annehmen könne , daß sie nicht im
Widerspruch mit der Algesirasakte stehe .

Am 27 . September bittet Regnault den Minister Pichon ,
ihn zu ermächtigen, vermittels seiner Bürgschaft dem marok¬
kanischen Kriegsminister ein Darlehen von 100 000
Franken zu verschaffen, damit er die Truppen bezahlen
könne , da die Soldaten sonst ausreihen und die Banden R ai¬
sul i s verstärken würden . Pichon erteilte Regnault unver -
züglich die Ermächtigung .

Am 21 . September erließ Pichon an die Botschafter ein
Rundschreiben betreffend die von Frankreich und Spa¬
nien geplante Maßnahme zur Unterdrückung des Waffen¬
schmuggels .

Am 3. Oktober 1907 berichtete C a m h o n über eine Unter¬
redung , die er mit Herrn von Tschirschky in betreff die¬
ser Angelegenheit gehabt habe. Rach verschiedenen Bemerkun¬
gen sei man übereingekommen , daß die Frist , während welcher
die französischen und spanischen Schiffe die Ueberwachung zur
Verhinderung des Waffenschmuggels vornehmen sollen , ein
Jahr dauern werde. Selbstverständlich würden jene Schiffe,
welche einen regelmäßigen Dienst versehen, einer Durch¬
suchung nicht unterworfen werden können. Herr von
Tschirschky glaube , daß die bloße Ankündigung der Ueber¬
wachung eine Verminderung des Waffenschmuggels zur Folge
haben werde. . ^

(Telegramme .)
* Paris , 8 . Nov . Der „Temps " schreibt über das Ma¬

rokko - Gelbbuch , dieses biete nicht jenes dramatische
Interesse , das das Gelbbuch vom Jahre 1906 kennzeichnetc.
Man müsse die Marokkopolitik, so , wie sie sich in dem neuen
Gelbbuche kundgebe , billigen . Sie habe sich als folge¬
richtig gezeigt und kein wesentliches Interesse preisgegeben.
Was die Haltung der auswärtigen Mächte anbelange ,
so sei das Gelbbuch sehr befriedigend . Die ftanzösische
Botschaft in Berlin habe in Herrn von Tschirschky
einen höflichen und loyalen Mann gefunden . Oesterreich -
Ungarn habe sich , wie im Jahre 1906 , so auch im Jahre
1907 Frankreich gegenüber korrekt und entgegenkommend ge¬
zeigt. Die Haltung Italiens sei sympathisch gewesen.
Rußland habe Frankreich treu unterstützt . England
habe die französische Aktion rückhaltlos gutgeheißen und nur
gewünscht , daß sie energischer sei . Spanien habe sich als
loyaler Mitarbeiter erwiesen . Man dürfe aber nicht ver¬
gessen, daß diese Situation nur insofern in ihrem vollen
Werte zur Geltung gebracht werden könne , als man fühlen
werde, daß die friedliche Diplomatie Frankreichs über eine mi¬
litärische Kraft ersten Ranges verfüge.

* Paris , 8 . Nov . Die Dcputicrtenka mmer hat
gestern die Verhandlung über die die Vorgänge in Marokko
betreffend -' Interpellation auf Dienstag angesetzt, um den
Abgeordneten ein vorheriges genaues Studium des Gelbbucks
zu ermöglichen.

Schweden und der norwegische Jutegritätstraktat.
(Telegramme.)

* Stockholm, 8 . Nov . T -er Minister des Auswärtigere
v . Trolle übersandte der Zeitung „Stockholms Tagblad "
wegen der verschiedenen Versionen über die Stellung
Schrvedens zu den Verharidlrrngen betreffend der N o -
vembertraktat folgende Erklärung : Anfang l900
erhielten wir die Mitteilniig , daß Norwegen beab -
sicktige, Unterhckirdlungen über die Ersetzung des No¬
vembertraktats durch eine allgemeine Garantie fiir das
genannte Land eirrzuleiteri . Bei deur damaligen Stand
der Sache formte unsererseits überhaupt keine Erklä¬
rung abgegeben werden, da selbstverständlich ffir eine
Aeußerung ein zu diesem Zweck bestimrnt abgesagter Be¬
schluß hätte vorliegen inüssen . Indessen fand in der da¬
raus folgenden Zeit ein Meinungsaustausch mit gewffsen
Mächten betreffend Inhalt und Zweck des Vorschlages
statt , den Norwegen machen wollte . Erst im Septemb n
1907 wurde uns bekannt, daß Norwegens Absichten und
Wünsche die Form eines definitiven Entwurfes
zu dem Traktat gefundeir hätten , dessen Inhalt uns mit
geteilt wurde . — Wir hielten uns dann für berechttgt,
Bemerkungen zu machen , zu . denen die Verhältnisse uns
Grund zu geben schienen und aus eine Anfrage erklärten
wir uns bereit , als Mitgarantiemacht an dem Abschlüsse
des Traktates teilzunehmen , eine Erklärung , von der wir
zu vermuten den Anlaß hatten , daß chr von allen Garan¬
tiemächten Folge geleistet werde. Gleichfalls glaubten wir ,
Norwegen unsere Auffassung mitteilen zu müssen , um zu
verhindern , daß eine Mißsttmmung in Schweden ent¬
stände. Ob Norwegen vor der Unterzeichnung eine Aen-
derung rm Text des Traktates vorgenornmen hat ist
uns nicht bekannt, da Norwegen uns den Inhalt deS -
selben nicht mitgeteilt hat .

* Christiania , 8 . Nov . Unter Bezugnahme auf die Erklä¬
rung des schwedischen Ministers des Aeußeren Trolle , im
„Stockholms Dagblad " schreibt die „Aftenposten"

, daß , wenn
außer den Großmächten ein Staat den Neutralitäts¬
kontrakt mit hätte unterzeichnen sollen, dies unzweifelhaft
die beiden skandinavischen Nachbarstaaten hätten sein müssen ,und zwar Dänemark ebenso gut wie Schweden. In bezug
auf die Mitteilung Trolles , daß die Frage aufgeworfen wor¬
den wäre , ob Schweden Mitgarant sein solle , erklärt die
„Aftenposten"

, daß diese Frage von norwegischer Seite nicht
aufgeworfen worden sei .

Die Lage in Rußland .
(Telegramme. )

'
* St . Petersburg , 7. Nov . Das Finanzministerium been¬

dete die Aufftellung des Voranschlags zum Etat
für 1908 . Danach betragen die ordentlichen Einnahmen
des Reiches ( in Millionen Rubeln ) , 3218 , die ordentlichen
Ausgaben 2317 , die außerordentlichen Einnahmen 7, die
außerordentlichen Ausgaben : für Liquidation des Krieges ge¬
gen Japan und seine Folgen 67 , für Eisenbahnbauten 59, für
Notstandsgebiete 8 , für Auszahlungen an die Eisenbahngesell¬
schaften 7, für Ankauf von Besitzrechten 4 , für Tilgung kur-
fristiger Schatzscheine 53 , insgesamt 198 . Diese Summe wird
gedeckt: durch den Ueberschuß der ordentlichen Einnahmen 1,
durch außerordentliche Einnahmen 7, und durch Kreditopera¬
tionen 190 Millionen Rubel . — Der Saatenstandsbe¬
richt des europäischen Rußlands von Mitte Oktober alten

! Stils , nach den Angaben des Ministeriums des Innern , ver-
! zeichnete in den meisten Gouvernements eine mittlere Ernte .
!

* Warschau, 8. Nov . 83 Mitglieder der Proletariats -
! Partei wurden verhaftet . Das Kriegsgericht fällteüber 4 von ihnen Todesurteile .

* Riga , 8 . Nov . Der vom Kriegsgericht zum Tode b e r -
j urteilte deutsche Reichsangehörige I o h a n s o n , der am

7 . November im Gefängnis hingerichtet werden sollte, wurde
in seiner Zelle erhängt aufgefunden .

Die Justizreform in Mazedouieu .
(Telegramme.)

I
* Konstanttnopel , 8 . Nov . Die Meldungen über Mei-

! nimgsverfchiedenheiten zwischen den Mächten bezüglich

der nracedomschen Justizreform find unbegründet .
der nächsten Woche findet eine Boffchcrfferkonserenz statt . -
Die Zeitungen bringen offiziell die Ernennung Mssaf
Makarimns zum Justtzinspektor des Villrjets Adrianv -
p e l , Haradschias zum Justtzinfpettor der Vilcrjets
S k u t a r i und Ianina . Beide sind Armenier . Fer¬
ner veröffentlichen die Zeitungen die Ernennung zweier
Griechen, eines Armeniers und eines Israeliten zu
Justtzinspektoradjunkten der kleinasiatischen Vilajets .

* Konstanttnopel , 8. Nov. Die Pforte hat wegen des rreu-
angefachten Bandenunwesens in Mazedonier ,
ernste Vorstellungen in Athen , Belgrad und Sofia erhoben. —

'
In letzter Zeit wurden im Bezirk I st i p durch b u l g a - !
rische Banden zwölf Morde verübt . |* Saloniki , 8. Nov . Eine bulgarische Bande jy, !
Verein mit einigen Mitgliedern der rumänischen Propa - i
ganda drang am 4 . November in das griechische Dorf :Ano Seli im Bezirk Karaferia , welches die Bewohner
während des Winters verlassen hatten , um in die Ebene hin.
abzusteigen. Die Bande zündete das Dorf an . Der ganze !
Komplex von 200 Häusern fiel mit Ausnahme der Kirche '
der Feuersbrunst vollständig zum Opfer .

Grogherzogwm Vaden.
* Karlsruhe, 8 . November .

Zhrc Königlichen Hoheiten der Großherzog und dir
Großherzogin beabsichtigen heute abend 7 Uhr 58 3®.
nuten von Badenweiler hierher zurückziukchren .

Abends 6 Uhr 15 Minuten traf Seine Königliche
Hoheit der Kronprinz von Schweden hier ein . Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Kronprinzessin- begrüßte Ihren Ge¬
mahl am Bahnhof und geleitete Höcksstdenselben zum
Großherzoglichen Schloß. Im Auftrag Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs war Flügeladfutaut Ge¬
neralmajor Dürr und im Auftrag Ihrer Königlich ,
Hoheit der Grotzherzogin Luise Obersthloßhauptmaml
Freiherr von Seldeneck am Bahnhof zum Emvftmg an¬
wesend .

** Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung hat das Mini¬
sterium des Innern unterm 4 . November 1907 nachgenannte
Forftrcferendäre zu F o r st a s s e s s o r e n ernannt :

Hieronimus , Ludwig, aus Mannheim ,Keller , Eduard , aus Heidelberg,
F i ch t l , Ludwig , aus Bödigheim,
Junghanns , Karl , aus Aspichhof ,
H a r t w e g , Eduard , aus Pforzheim ,
H e l b i n g , Fritz, aus Langensteinbach,
Salzgeber , Georg aus Daisbach,A r t o p o e u s , Karl , aus Pforzheim ,
H a r t n a g e l , Friedrich , aus Karlsruhe ,
Engesser , Reinhard , aus Karlsruhe ,R o t h m a n n , Franz , aus Karlsruhe ,
Krieg , Otto , aus Bühl ,O ft n e r , Kurt aus Mosbach,
Restle , Wilhelm , aus Konstanz,
Häßler , Robert , aus Königschaffhausen,D i 11 m a n n , Theodor, aus Karlsruhe ,N ü ß l e , Emil , aus Ilvesheim ,
Burger , Franz , aus Karlsruhe ,
Sieget , Oskar , aus Schuttern ,Wimmer , Emil , aus Mannheim ,R ü ß l e , Karl , aus Karlsruhe ,
Gebhard , Karl , aus Eppingen ,
Hambrecht , Gustav , aus Sindolsheim ,
Stoltz , Bernhard , aus Karlsruhe ,
Faudi , Otto , aus Weitenau ,
Rochlitz , Max , aus Karlsruhe ,
von Rinck , Georg , aus Freiburg ,
Schäfer , Friedrich , aus Konstanz,
Fürstenwerth , Hermann , aus Gernsbach,
Malsch , Friedrich , aus Karlsruhe ,Dr . Gerber , August, aus Freiburg ,
Ihrig , Eduard , aus Karlsruhe ,
W a l l i , Hermann , aus Todtnau ,
Schick , Leopold , aus Durlach ,
Vogt , Ernst , aus Kehl,
Gaher , Erwin , aus Wolfach,
Freiherr Göler von Ravensburg , Albrecht, aus

Schatthausen ,
Fath , Julius , aus Ettlingen ,D o r n e r , Hermann , aus Stockacb . •

** Wie bekannt geworden ist, bestehen darüber Zweiftl , ab
die als Beilage der „Karlsruher Zeitung " zm
Veröffentlichung gelangenden Berichte über die Verhand¬
lungen der Ersten und Zweiten Kammer der
Ständeveffammlung auch für sich allein ohne Mitbezug der
Zeitung bestellt werden können. Demgegenüber wird darauf
hingewiesen, daß , wie schon während des letzten Landtags , auch
künftighin der gesonderte Bezug der in Rede stehenden Land¬
tagsberichte durch Bestellung bei der Post möglich ist . Der Be¬
zugspreis betrug in der letzten Landtagssession bei Abholung am
Postschalter 1 M . 80 Pf . , bei Zustellung durch den Briefträger
2 M . 22 Pf . für das Vierteljahr ; er wird auch für den kom¬
menden Landtag sich voraussichtlich ebenso hoch stellen .

** Tie 26 . Plenarsitzung der Badischen Historische «
Kommission wurde heute nachmittag im Lesesaal des
Ständehauses eröffnet . Deffelben wohnen 15 ordentliche, »
außerordentliche Mitglieder und das Ehrenmitglied Geh. Hof '
rat Professor Dr . D o v e , sowie als Vertreter der Grotzh . Re¬
gierung Seine Exzellenz der Staatsminister Dr . Freiherr
v o n D u s ch , Geh. Oberregierungsrat Dr . Böhm und Mini¬
sterialrat Freiherr von Reck bei . Die Sitzung wird morgen
fortgesetzt.

* ( Sine Bekanntmachung des Militärveretnsverbandsprblß
diums ) an die Kameraden lautet : „Seine Königliche Hohen
der G r o ß h e r z o g haben auf Ansuchen des Präsidiums um
Allergnädigste Audienz am 31 . Oktober den Präsidenten , Vize¬
präsidenten und Schatzmeister zu empfangen geruht . Im Ra-



Tirea der alten Soldaten des Militärvereinsverbandes trug der
Präsident die untertänigste Bitte vor, Seine Königliche Hoheit
möchten dem Verbände die hohe Gnade erweisen , das Protek¬
torat über den Badischen Militärvereinsverband zu überneh¬
men. wie der Hochselige Grotzherzog. der Begründer und allzeit
Allergnädigste Förderer unseres Verbandes , dasselbe während
27 Jahren geführt hatten . Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog haben das Protektorat über den Badischen Militärver¬
einsverband hierauf übernommen und in huldvollster Weise
Allerhöchst sein Interesse an dem Verbände zum Ausdruck ge¬
bracht. Diese Allerhöchste Entschließung Seiner Königlichen
Hoheit erfüllt uns mit gerechtem Stolz und hoher Freude . Un¬
serer Dankbarkeit können wir keinen besseren Ausdruck geben,
als daß wir geloben, den Bahnen unentwegt zu folgen, die
unser erster Protektor Weiland Seine Königliche Hoheit Grotz¬
herzog Friedrich I . uns vorgezeichnet hat , und das Gelöbnis
aussprcchen, daß wir sestftehen wollen allezeit in Treue und
Liebe zu unserm Allerhöchsten Protektor Großherzog Fried¬
rich II . Möge es unserm Allerdurchlauchtigften Protektor ver¬
gönnt fein , eine lange Reihe von Jahren an der Spitze unseres
Verbandes zu stehen ! Das walte Gott !"

* (In der Grostherzoglichrn Kunsthalle ) ist aus dem Besitze
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise die M a r-
morbüste Seiner Königlichen Hoheit des in Gott ruhenden
Großhcrzogs — nach dem Leben in den Jahren 1906/07
gefertigt von Prof . C. F . Moest — für einige Zeit zu
den üblichen Besuchsstunden ausgestellt .

* ( Photographische Gesellschaft Karlsruhe. ) Die Ausstel¬
lung von Photographien hiesiger Amateure im
Kunstgewerbemuseum , Westendstraße, bleibt noch bis
Sonntag einschließlich geöffnet. In der vorgestrigen Sitzung
verkündete der Vorsitzende den Urteilsspruch der Preisrichter .
Das Preisgericht , das sich für die beiden Wettbewerbe
aus den Vereinsmitgliedern , für die Feststellung der besten
Leistungen auf der Ausstellung und der besten Leistungen eines
Nichtmitglieds aus den Herren : Direktor Prof . Hofsacker ,
Prof . Lang und Prof . Groh von der Kunstgewcrbeschule zu¬
sammensetzte, erkannte folgende Auszeichnungen : Die große
Plakette (Wanderpreis ) für Landschaften der näheren Umge¬
bung Karlsruhes : Herrn Amtmann R . H e p p - Heidelberg ; die
große Plakette ( Wanderpreis ) für Porträts : Herrn Ed. Dol¬
le t s ch e ck; die kleine Plakette für die besten Leistungen auf der
Ausstellung : Herrn Ingenieur H. Guhl , und die kleine Pla¬
kette für die besten Arbeiten eines Nichtmitglieds : Herrn Inge¬
nieur Alfred Gerber .

* ( Der Arbeiterbildungsvrrein Karlsruhe ) veranstaltet zur
Feier des 45. Stiftungsfestes morgen , Samstag den 9.
November, abends %9 Uhr, im kleinen Saale der Festhalle, ein
Konzert , unter gütiger Mitwirkung von Frl . Wanda We¬
ber . Konzertsängerin (Bruchsal ) und von Herrn Seminar -
mufiklehrer Wilhelm Jung . Klavierbegleitung : Frl . Johanna
Lippe . Leitung der Chöre : Herr Lehrer Karl Müller .

Freiburg, 7 . Nov . Aus Anlaß des Geburtsfestes Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin hat der Stadtrat
ein Glückwunschtelegramm nach Badenweiler gerichtet und eine
Blumenspende abgesandt . Darauf ist von Ihrer Königlichen
Hoheit folgende telegraphische Antwort eingelangt und in der
gestrigen Stadtratssitzung verlesen worden :

Oberbürgermeister Dr . Winterer .
Für die mir im Namen der lieben Stadt Freiburg so

warm ausgesprochenen Glück - und Segenswünsche , welche
mich in Erinnerung an vergangene Jahre tief bewegen, so¬
wie auch für die prachtvollen Blumen sage ich meinen in¬
nigsten Dank . Gerührt denke ich der treuen Anteilnahme ,
welche die Stadt uns in Freud und Leid stets bewiesen.

Hilda , Großherzogin.
* Kleine Nachrichten aus Baden . Das Tabakgeschäft ist

bei hohen Preisen immer noch sehr rege . Der Ort Dnuvrn -
bosen verkaufte 3000 Zentner zu 36 M . pro Zentner. Es la¬
gern daselbst noch 1000 Zentner . — Wie schon gemeldet, wurde
in der Wutachschlucht bei Ewatingen der Knecht Lorenz Venus
aus Unadingen tot aufgefunden . Es sollen Anzeichen vor¬
handen sein, die auf ein Verbrechen schließen lassen .

* Potsdam, 8. Nov . Heute vormittag 11 Uhr fand nn,
Langen Stall in Gegenwart Seiner Majestät des Kai¬
sers die Vereidigung der Rekruten der
Potsdamer Garnison in der üblichen feierlichen
Werse statt .

* Brrli «, 8 . Nov. Seine Königliche Ĥ eit der Kron¬
prinz von Schweden ist heute morgen 8 Uhr vom An¬
halter Bahnhof abgereist .

* Berlin , 8. Nov . Staatssekretär Dernburg ist
Heute früh 6 Uhr 40 Min . hier eingetroffen .

* Wie», 8 . Nov . Der Aus st and der Angestell¬
ten der Omnibusg esellschaften ist beendet ,
nachdem ihnen von der Direktion einige Zugeständnisse
gemacht worden sind. Der Verkehr ist heute wieder aus¬
genommen worden .

* Wir «, 7 . Nov. In der Ausgleichskommission
des Abgeordnetenhauses bemerkte in fortgesetzter General¬
debatte über die Ausgleichsvorlage der Ministerpräsi¬
dent gegenüber dem Vorwurf des Mangels eines Pro¬
gramms , die Regierung beabsichtige, wenn sie durch die Er¬
ledigung des Ausgleichs die Hände frei bekommen würde ,
die Lösung der nationalen Fragen weiter zu
fördern und an die Lösung der großen sozialpolitischen Fra¬
gen sowie der Verwaltungsreform heranzutreten .
Die Zeit der Anwendung des § 14 sei hoffentlich für alle Zu¬
kunft definitiv vorüber . Der Ministerpräsident besprach ein¬
gehend den Ausgleich und erklärte , er wolle nicht behaupten ,
dtß der gegenwärtige Ausgleich eine dauernde Regelung über
1917 hinaus mit sich bringe . Zweifellos habe das Parla¬
ment das Recht, den Ausgleich abzulehnen . Diejenigen , die
ihn verwerfen würden , möchten dann aber selbst die Führung
der Geschäfte übernehmen und entschlossen sein , den Kampf
durchzuführen , dessen Kriegskosten die produzierenden sowohl
wie die konsumierenden Klassen zu bestreiten hätten .

* Wie«, 8. Nov . Seine Majestät der Kaiser empfing
gestern den Botschafter in Berlin , v. Szöghenyi , der in
den nächsten Tagen nach Berlin zurückkehrt, in längerer
Audienz.

* Wie«, 8. Nov. Mit Genehmigung des E is e n b a h n -
Ministeriums werden vom 1. Februar n . I . ab auf der
Nordwestbahn für alle Klaffen des Gütertarifs , wie
Eisen , Stahl , Zuckerrübe usw. Erhöhungen in Kraft
treten .

* Sofia , 8. Nov. In dem Entwurf der Adresse der S o-
branj e wird betont , daß die Reformaktion für die bul¬
garische Bevölkerung Mazedoniens kein gün¬
stiges Ergebnis gehabt habe, und die Regierung aufgefordert ,
alles zur Besserung des Loses dieser Bevölkerung aufzubie¬
ten. Die Sobranje verspricht in der Adresse der Regierung ,
hierzu weitgehende Unterstützung.

* Paris , 8 . Nov . Die auf der hiesigen österreichifch-ungari -
sehen Botschaft unter dem Vorsitz des Botschafters Grafen
Khevenhüller abgehaltene , vertrauliche Besprechung der
österreichisch -ungarischen, deutschen und französischen Vertre¬
ter über die Bedingungen betr . den Beitritt Ruß¬
lands zur Brüsseler Zuckerkonvention wurde
gestern beendigt. Wie verlautet , führte sie zu einer Einigung
in betreff der an Rußland zu erstattenden Vorschläge, die den
allgemein gewünschten Beitritt Rußlands zur Zuckerkonven¬
tion ermöglichen sollen .

* Paris , 7. Nov . Deputiertenkammer . Das Haus geneh¬
migte die Budgets des Unterrichts und des Handels .

* Paris 8 . Nov . Ter Handelsminister Doumergue er¬
klärte in der Deputiertenkammer auf eine Anfrage ,
daß die Regierung und die Z o I l k o in m i s s i o n sich dar¬
über einig seien, daß die Reform des Generalzoll¬
tarif e s nicht stückweise in Angriff genommen werden und
keine Ueberrafchungcn bringen dürfe , und daß daher die Rr -
formvorlage dem Hause als Ganzes vorgelegt werden würde .

* Rom, 7 . Nov. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten , Gianturco . hat aus Gesundheitsrücksichten
seine Entlassung einqereichi. die vom König angenommen wor¬
den ist.

* London, 8 . Nov . Viele Unteehaltimgen sind in
Portsmouth für den Betuch der deutschen See¬
leute in Aussicht genommen. Am Montag speisen die.
älteren Offiziere im Gebäude der Admiralität niit Ad¬
miral Bosanguet : am Dienstag frühstücken deutsche und
englische Matrosen in den Marinebaracken , während die
deutschen Offiziere Gäste des Vizeadmirals Robinson
und seiner Offiziere sein werden. Am Mittwoch findet
ein Ball rm Admrralitätsgebäude statt , ani Donnerstag
ist Empfang beim Bürgermeister und ein Besuch des
Theaters geplant ; am Freitag speisen die Teckoffiziere
in den Marinebaracken, währen- die Unteroffiziere den
Zirkus besuchen.

* London, 7. Nov . Das zur „Drcadnought " -Klaffe
gehörige Schlachtschiff „Super b" ist heute nachmittag in
Clswick vom Stapel gelaufen .

* Newyork, 8 . Nov . Wie der „ Globe" meldet , hat Präsident
R o o s e v e l t die rupublikanischen Führer des Staates
Newyork zum 16. November zu einer Konferenz nach
Washington geladen. Dies bedeute den Eintritt in den
Kampf für seine Wiederkandidatur . Der Vor¬
sitzende des republikanischen Ausschusses sagte , er sei über¬
zeugt , daß der Nationalkonvent Roosevelt wieder als Kandi¬
daten aufstellen werde.

* Montevideo, 8. Nov . Die Regierung von Uruguaaya pro¬
testierte gegen die Verhaftung der Mannschaft
eines uruguayischen Bergungsschiffes , die die Argentinier vor
ungefähr drei Monaten an der uruguayischen Küste vorgenom¬
men hatten .

* Manila , 7. Nov . Kriegssekretär Taft hat sich entschlos¬
sen , über Wladiwostok , Sibirien und Europa nach Amerika
zurückzukehren , nachdem ihm die amtliche Versicherung zuge¬
gangen ist, daß durch die kürzlichen Unruhen in Wladiwostok
die Ausführung seiner Absichten nicht berührt würde . Er
fährt am Sonntag mittag auf dem Flaggschiff des Konter¬
admirals Hemphill, „Rainbow ", ab und wird am 19. Novem¬
ber über Wladiwostok auf der sibirischen Bahn Weiterreisen .

gieiTftipwOC IWf .
Die Erhöhung des ReichsbankbiskoutS.

f Berlin , 8 . Nov . Die Reichsbank hat den Diskont auf
714 , den Lombardzinsfuß auf 814 Prozent erhöht .

Die Sächsische Bank wie auch die Badische Bank
(vergl. Inserat ) erhöhten den Wechseldiskont gleichfalls
auf 714 Prozent und den Lombardzinsfuß auf 814
Prozent .

t Berlin , 8 . Nov . In der heutigen Sitzung des Zentralaus¬
schusses der Reichsbank begründete Präsident Koch die
Notwendigkeit der Erhöhung des Diskonts um ein
ganzes Prozent . Im Oktober und November seien 50 Mil¬
lionen Mark Gold ins Ausland abgeflossen, vom 1 . bis 6 . d . M .
allein 26 Millionen fremde Goldmünzen und eine halbe Mil¬
lion Reichsgold. In letzter Zeit hätte die Bank von England
wegen des amerikanischen Goldbegehrs ihren
Diskont um 2 (4 Prozent gesteigert und die übrigen ausländi¬
schen Zentralbanken hätten ebenfalls Erhöhungen ihres Dis¬
konts vorgenommen. Um weiteren Geldabflüffen nach dem
Auslande tunlichst vorzubeugen, müßte sich die Reichsbank
mit dem Diskont um 14 Prozent über dem von England hal¬ten . Auch die inneren Geldmarktverhältniffe seien unbefriedi¬
gend. Die Ansprüche an die Reichsbank hätten sich weiter ver¬
mehrt . Die Anlagen der Reichsbank seien bereits 150 Millio¬
nen größer als zu derselben Zeit deS Vorjahres . Der Privat¬
diskont an der Berliner Börse habe sich auf 614 Prozent ge¬
hoben.

t Berlin , 8 . Nov . Auch die Marineattachees Englands ,
Frankreichs und Japans sprachen der deutschen Ma r i n c
das Beileid ihrer Marinen zu dem „Blücher" - Unglücke aus .

t Berlin , 8. Nov . Der Schriftsteller G a e d k e wurde von
der achten Strafkammer des Landgerichts Berlin I wegen un¬
berechtigter Führung des Oberstentitels zu der höchst¬
zulässigen Geldstrafe von 150 M . verurteilt .

f Berlin , 8. Nov . Auf der Strecke Meseritz-Zilenzig wur¬
den 3 auf dem Gleis spielende Kinder von einem Perso¬
nenzuge überfahren und getötet .

t Blankenese, 8. Nov . Letzte Nacht wurde der H 0 ch s c e -
fischkutter „ H . F . 172"

, der in der Nähe von Norderney
dem Fischfang oblag, von einem unbekannt gebliebenen großen
Dampfer überrannt . Die Mannschaft des gesunkenen
Kutters rettete sich auf eigenem Boote und ist bei Juist ge¬landet .

si Hamburg , 8 . Nov . Die auf der Unterelbe eingetre¬tene Schifsahrtsstockung ist noch nicht behoben. In¬
folge des eingetretenen Frostes dürfte vielleicht die Einstellungder Schiffahrt auf der Elbe unmittelbar bevorftehen.

f Cöln, 8 . Nov . Der Kardinal -Erzbischof Fischer hat
den Besuch der Vorlesungen des Theologieprosessors S ch r ö r s
wieder gestattet.

f Bremen , 8. Nov . Der Norddeutsche Lloyd hat
beschlossen. seine Dampfer „ Preußen ", „ Sachsen " und
„ Bayern "

, welche zu Anfang des nächsten Jahres in den Mit -
telmeer -Lebantedienst eingestellt werden , sowie den Dampfer
„Therapia " sowohl auf der Ausreise wie auch auf der Heim¬
reise Messina anlaufen zu lassen. Nach dem Ausschei¬
den der deutschen Levantelinie in Hamburg aus der jetzigen
Betriebsgemeinschaft führt diese Linie , deren Dampfer acht¬
tägig von Marseille oder Genua abgehen und Neapel , Pi -
räues , Smyrna , Konstantinopel, Odessa , Nikolajew uns Da¬
tum anlaufen , die Bezeichnung: Norddeutscher Lloyd
Mittelmeer - Levantedienst .

7 Dresden, 8. Nov . Das Rektorat der hiesigen Techischen
Hochschule gibt durch Anschlag bekannt, daß weibliche
Personen unter denselben Bedingungen wie
männliche als Studierende ausgenommen werden .

st Weimar , 8. Nov . Die Zeitung „Deutschland" meldet,daß gestern hier plötzlich der bekannte Liederdichter JuliusGersdorf gestorben ist.
st St . Johann , 8. Nov . Das hiesige Stadtverordnetenkolle -

gium sprach sich im Prinzip für die Bereinigung derdrei Saarstädte aus .
st Paderborn , 8. Rov . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sichgestern abend zwischen 7 und 8 Uhr im AltenbekencrTn n n e l . Bei der regelmäßigen Revision des Tunnels , diemittels eines Prosilwagens vorgenommcn wurde , gerieten diedaran beteiligten Beamten an die Drähte einer außer Betrieb

gesetzten elektrischen Leitung und erlitten durch Abstürzungschwere Verletzungen. Baurat E s k 0 w s k i aus Kassel wurdeam Kopfe erheblich verletzt, Zugmeister Ohms und Diätar
Fandet aus Altenbeken wurden gleichfalls schwer ver¬
letzt . Sämtliche Verunglückte . wurden ins hiesige Kranken¬
haus verbracht.

st Stuttgart , 8. Nov . Ter Stadt Stuttgart droht eine W a s-
s e r n 0 t . Die Wasservorräte des Secwasserwerks haben sich
so vermindert , daß die Stadt nur mit filtriertem Neckarwasser
versorgt werden kann. Da nun der niedrige Wajserstand des
Neckars die Zuführung zureichender Mengen von Flußwasserbehindert , so wird die Bevölkerung amtlich aufgefordert , d e n
Wasserverbrauch einzu schränken .

st Zürich, 8. Nov . Die Nationalbank erhöhte den
Diskont von 5 auf 514 Prozent .

+ Wien , 8. Nov . Das Kuratorium der Bauernteld -
stistung hat den Schriftstellern R a a d e - Braunschweigund Laßwttz - Gotha Ehrengaben von je 2000 Kronen zu¬erkannt .

st Paris , 8 . Nov . Bemerkenswerte Aufstiege mit seinerFlug Maschine führte Henry Fahrmann auf dem
Manöverselde von I s s Y aus . Fahrmann durchmatz nach¬einander Distanzen von 300—700 Meter . Letztere in sechsMeter Höhe . Der Apparat beschrieb mehrmals leichte Bogenund landete leicht vor seinem Schuppen. Fahrmann scheintauf dem besten Wege zu sein , die Schwierigkeiten des Kur¬
venfluges zu überwinden .

st Paris , 8 . Nov . Aus der Gegend von Perpignan , Mont¬
pellier und Narbonne laufen Nachrichten ein über Stürmeund wolkenbruchartige Regengüsse . Die Flüssetreten über die Ufer und überschwemmen die Häuser .

st Paris , 8. Nov . Der Ingenieur Eduard B e l i e r hateiner Gesellschaft von Gelehrten und Zeitungseigentümerneinen von ihm erfundenen Apparat für Fernphotogra¬phie vorgeführt , mit welchem er ausgezeichnete Resultateerzielt .
st Tunis , 7 . Nov . Die Pestepidemie scheint im Er¬

löschen ; ein neuer Fall ist nicht aufgetreten . Die Kranken
befinden sich auf dem Wege der Besserung.

st Oran , 8. Rov . Ein Pelzhändler , welcher kürzlich Felleaus Philippiville erhielt , sowie einer seiner Arbeitersind an der Pest erkrankt.

für den zwischenstaatlichen Verkehr hat die Zahlder bei Eisenbahnzusammenstößen und Entgleisungen getö¬teten und verletzten Personen eine beun¬ruhigende Höhe erreicht. In dem am 30 . Juni zuEnde gegangenen Jahr fanden 5000 Personen den Tod ,76 285 wurden verletzt . Die Zunahme gegen das Vor¬jahr beträgt 775 bezw . 9277 Personen.
st Newyork, 7 . Rov. Zur Einfuhr nach hier sind wei¬tere 2 100 000 Dollar Gold bestellt , so daß sich die Ge¬samteinfuhr auf 39 100 000 Dollar Gold beläuft .* Samarkand , 7 . Nov . Ein nach K a r a t a g abgercifter Spe¬

zialberichterstatter der hiesigen Zeitung „ Rußkaja Ukraina "
meldet aus Derbent und Baisun in Buchara, daß nach genauen
Informationen K aratag vollständig zerstört sei ,daß 3400 Menschen umgekommen und nur 70 gerettet worden
seien . Die um Karatag gelegenen Ansiedlungen seien
ebenfalls durch das Erdbeben zerstört worden ; auch da seienviele getötet worden. Wie derselbe Berichterstatter ferner be¬
richtet , wurde am 31 . Oktober der Ort Kafinagan im Hiffar -
gebiet von einer Katastrophe heimgesucht und zerstört . — Ausdem Derbentpasse beobachtete der Korrespondent einen Magnet¬
sturm .

Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteorologie u. Hydr.
vom 8 . November 1807.

Das Hochdruckgebiet , dessen Kern noch den Südosten bedecktund das fast ganz Mitteleuropa umfaßt , hat etwas abge¬nommen ; in seinem Bereich ist es teils heiter , teils neblig .Mit Ausnahme des Südwestens herrscht in Deutschland Frost ,der stellenweise ziemlich streng auftritt . Minima befindensich bei Island und auf dem Atlantischen Ozean westlich vonFrankreich . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nichtzu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
V01U.P . November ftüh .

Lugano bedeckt 7 Grad ; Biarritz wolkig 15 Grad ; Nizzabedeckt 11 Grad ; Triest bedeckt 11 Grad ; Florenz bedeckt 11Grad ; Rom Regen 13 Grad ; Cagliari bedeckt 18 Grad ; Brin¬
disi wolkenlos 12 Grad .
Wittrruugsbeobachtungen der Meteorslog. Statt »« KarlSrnh«.

November
7 . Nacht« 9« U.
8 . MrgS. 7- U.
8. MittgS. 2" U.

Bin »». Thenn,
in C.

atfot .
Zeucht .

Feuchtig¬
keit in
Pro, .

Wind
754 .6 2 .3 5 .2 96 SE
754 .2 2 .6 5.0 91 SSW
753 .2 3 .3 5.6 97 RE

Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 7 . Rodember : 5.0 ; niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht : 1 .0.

Niederschlagsmenge des 7 . November : 00. mm.
Wassersta«d de- RheiuS am 7 . November, früh : Schuster-i» fel 108 m , gestiegen 2 em - steht 1 .60 m , gefallen 2 cm ;Maxau 2.90 m , gefallen 3 cm ; Mauuhei« 1 .98 rn , Still¬stand._ _

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.Druck und Verlag :
Brauusche Hofbuchdruckerei iu Karlsruhe .
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HAnd«. Knr echt in roten Gart . |« 26.
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Am 6 . November verschied am Herzschlag der

Königliche OberKriegsgerichtsrat

Herr Becker
Ritter hoher Orden

Seit 9 Jahren in seiner Dienststelle , hat er
sich durch seine hohe wissenschaftliche Bil¬

dung, seine Pflichttreue und seine persönliche
Liebenswürdigkeit die Hochachtung und Ver¬

ehrung Aller erworben , welche das Glück
hatten, ihm näher zu treten .

Ehre seinem Andenken!

Der kommandierendeGeneral XIV. Armeekorps -

Freiherr v . Hoitlingen
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Aus der Heinrich Ehritzin » Diffe -

«e-Stiftnag ist ein Stipendium von
45V M . für einen Studierenden der
protestantischen Theologie aus dem
Großherzogtum Baden zu vergeben.

Bewerbungen sind binnen drei Wo¬
chen bei dem diesseitigen Ministe¬
rium unter Anschluß der erforder¬
lichen Nachweise ( <staatsangehürig -
keitsausweis , Abiturientenzeugnis ,
Vermögens - , Sitten - und Studien¬
zeugnissei einzureichen. N .95 .

Karlsruhe , den 5 . November 1907.
Großh . Ministerium der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts ,
v . Tusch .

gen . nuene

/ Spezial- \
*

-Damen -ßrisiergeschäfty
Srbprinzenstr. 36

ßrau
dhnalie Hildenbrand

\ TTlanicure /

/ Parfüms
r Kammmaren \

moderner Haarschmuck

manicureartikel

t Joiletteartikel J

Meine Damen ! . Am Schlüsse meiner Ausführungen
angelangt , möchte ich Ihnen nun noch ganz besonders ans Herz
legen , auch in diesem Jahre alle Puppen -Reparaturen recht Früh¬

zeitig vornehmenzu lassen , damit die Karls¬
ruher Puppenklinik zum „ Puppendoktor 41

H . Bieler,Kaiserstr . 223,aiieArbeiten
recht gewissenhaft ausführen kann .

Bürgerliche Rechtsstreite .
£ effentlid )e Zustellung.

31.28 .2 Nr . 9781 . Karlsruhe .
Der Kaufmann Ott » Schneckenburger
zu Karlsruhe , Prozetzbevollmächtigte:
Rechtsanwälte Otto Weil und
Dr . Fritz Strauß in Karlsruhe , klagt
gegen den Kaufmann Hermann
Hecker, früher zu Karlsruhe , Seu -
bertstraße Nr . 3 , jetzt an unbekann¬
ten Orten , unter der Behauptung ,
daß in einem Rechtsstreit des Kauf¬
manns Karl Scholl gegen den Be¬
klagten der Gerichtsvollzieher Herzog
in Karlsruhe auf Grund eines Ar¬
restbefehls am 8 . Dezember 1906 bei
der Gr . Amtskasse Karlsruhe den Be¬
trag von 439 M . 32 Pf . hinterlegt
habe, in der Zwischenzeit in der
Hauptsache Urteil gegen den Beklag¬
ten ergangen sei , so daß der hinter¬
legte Betrag dem Scholl zustehen
würde , Kläger habe nun auf Grund

i eines vollstreckbaren Titels gegen
; Scholl den Anspruch des letzteren an
i den Gr . Verwaltungshof auf Aus¬
zahlung des hinterlegten Betrages ilf
Höhe von 93 M . 20 Pf . pfänden und
sich zum Einzug überweisen lassen ,
die Zustellung sei am 6. Juni und
20 . Juli 1907 erfolgt , mit dem An¬
träge , den Beklagten zu verurteilen ,
seine Zustimmung dazu zu geben, daß
aus dem von Gerichtsvollzieher Her¬
zog am 8. Dezember 1906 bei der Gr .
Amtskasse Karlsruhe in Sachen Scholl
und von der Burg gegen Hecker hin¬
terlegten Betrag von 439 M . 32 Pf .
der Teilbetrag von 93 M . 20 Pf . , so¬
wie der in diesem Rechtsstreit er¬
wachsende Kostenbetrag an den Klä¬
ger oder die Rechtsanwälte Otto
Weil und Df . Fritz Strauß in
Karlsruhe ausbezahlt werde, dem Be¬
klagten die Kosten aufzuerlegen und
das Urteil für vorläufig vollstreckbar
zu erklären ; der Kläger ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Montag den 23. Dezember 1907 ,
vormittags 9 Uhr,

Akademiestr. Nr . 2 A , 3 . Stock , Zim¬
mer Nr . 17.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 2 . November 1907 .
Olbert ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Tie Anmeldung bai die Angabe des
Gegenstandes und des Grundes der
Forderung zu enthalten ; urkundliche
Beweisstücke sind in Ursckrii! oder in
Abschrift bcizufügen.

Tic Nachlaßgläubiger , welche sich
nicht meiden, können , unbeschadet des
Rechtes, vor den Verbindlichkeiten
aus Pflicktteilsrechten , Bermächt-
iu )] tn und Auflagen berücksichtigt
zu werden, von dem Erben nur inso¬
weit Befriedigung verlangen , als sich
nach Befriedigung der nickt ausge -
scklosienen Gläubiger noch ein Ueber-
sckutz ergibt .

Die Gläubiger aus Pflichtteils¬
rechten , Vermächtnissen und Auf¬
lagen , sowie die Gläubiger , denen der
Erbe unbeschränkt haftet , werden
durch das Aufgebot nickt betroffen.

Mannheim , den 30 . Oktober 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Mötsch .

Verfichcruugsstaud 48 Tausend Policen .

AllgkMkmeRenlkllmßlllt ft Stuttgart,
Lebens- n . Rkütkuverfichttungsverrin auf Gegenseitigkeit .

Gegründet 1833. Reorganisiert »855.
Moderne Bersicherungsbedinguugen für Lebensversicherungen wie für Renten¬
versicherungen. Neutzerst liberale Veftimmungen in bezug auf Un¬

anfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen .
mm Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug . «

»Ifciilhctf * Fallende Prämien für*
abgekürzte Lebensversicherung .

«Reue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den PrSmicnreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern :
In Karlsruhe : die Geueralageutnr f . d. Grotzherzogtum Bade «
Willi. Nlussgnug , Douglasstraßc 4, Hanptagent Heinr . Haas ,

Kaufmann, Katserstraße 31 III . @ .900

Unser Wechseldiskontsatz beträgt . 7 1/* Prozent,
Unser Lombardzinsfuss . 8 ‘

/a Prozent.
Mannheim , den 8 . November 1907 . N'117

Badische Bank .

SrfüiiilieitalfB :
Ueberführnngder Leiche deS ver¬

storbenen KrosiberzogSvom Hafen
in Konstanz zum Bahnhof ; ferner
81 verschiedene Photographien
anf Postkarten, de« Leicheuzng in
Karlsruhe darstellend . 91.99.
Karl Eugen Duffner

en gros Papiernandlung en detail
Karlsruhe , Kaiserstr - 56.

Geldlotterie
des Herzog Ernst Wald - Vereins

Attnlburg . M .906
Ziehung ic i9 November

Mark 45 000 zus .
Haupttreffer 20 , >00 Mark usw .

3333 Gewinne,
>n *00 Lose per St .

LIM . — 11 -- 10M . — durch

Car
Hebelstraste

St «
Karlsruhe.

Konkursverfahren .
N . 102 . Breifach. In dem Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des
Schuhmachers Oskar Keller in Mer¬
dingen wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das schluß -
vcrzeichnis Schlußtermin bestimmt
auf

Mittwoch den 4. Dezember 1907,
vormittags 11% Uhr.

Breisach, den 6. November 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Birkenmeher.

. Konkursverfahren .
N .61 . Nr . 7939 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Buchhändlers Eugen Stoll
in Freiburg ist Termin zur Abnahme
der' Schlußrechnung des Verwalters
auf :

Samstag den 23. November 1907 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Holz¬
marktplatz Nr . 6 , Zimmer 1, be¬
stimmt.

Freiburg , den 31 . Oktober 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3.

Mohr.

Konkursverfahren .
92. 103 . Nr . 8020 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneidermeisters Gott¬
hard Laubacher, hier , ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsver -
gleiche Vergleichstermin anberaumt
auf
Donnerstag den 21 . November 1907 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier ,
Holzmarktplah Nr . 6, Zimmer Nr . 1 .

Ter Vergleichsvorschlag ist auf der
Gerichtsschreiberei des Konkursge¬
richts zur Einsicht der Beteiligten nie -
dcrgelegt.

Freiburg , den 4 . November 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 8.

Mohr.

Verwalters wurden auf 4223 R . fest¬
gesetzt. - - '

Karlsruhe , den 5. November 1907.
Bruch,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Kontursverfahren .
92.91 . Rr . 7004 . Karlsruhe .

Fm Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Horelbefitzers Hellmuth
Teter , hier , Kriegftr . 92r . 5, wurde
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnks
unö zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger Über die nicht verwertbaren
Bermögensstücke bestimmt auf :

Freitag den 29 . November 1907,
vormittags 9 Uhr ,

III . Stock , Zimmer Nr . oO.
Tie Gebühren und Auslagen des

Verwalters wurden auf 903 M . fest¬
gesetzt.

Karlsruhe , den 7. November 1907.
Bruch,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Koutursverfahreu .
9292 . 92r. 13 506I V . Karlsruhe .

Fm Konkursverfahren über das Ver-
! mögen der Firma Karlsruher Eisen-
und Metallgießerei , Ges. m . b . H., in

^ Karlsruhe , wurde Termin zur Ab-
; nähme der Schlußrechnung , zur Er -'
Hebung von Einwendungen gegen das

i Schlußverzeichnis und zur Beschluß -
! fassung der Gläubiger über die nicht
] verwertbaren Bermögensstücke be¬
stimmt auf :

j Dienstag den 3 . Dezember 1907,
j vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Großh . Amtsgerichte hier-
! selbst , Akademiestr. 2 B , 111 . Stock ,
| Zimmer Nr . 49.
i Die Gebühren und Auslagen des
! Verwalters wurden auf 1263,17 M.
! festgesetzt .

Karlsruhe , den 4 . 92ovember 1907.
Müller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
R . 101 .2. 1 . Nr . 22 851 . Offenburg .

Die minderjährige Erna Hertha Gai -
ser, vertreten durch die Vormünderin
Eugepie Gaiser zu Offenburg , klagt
gegen den ledigen Schlosser Karl
Müller von Offenburg , zurzeit an un -
bekannteik Orten , aus Unterhaltsfor - !
derung , mit dem Anträge , den Be¬
klagten zu verurteilen : Dem Kinde
von seiner. Geburt an bis zur Vollen¬
dung seines sechzehnten Lebensjahres
als Unterhalt eine im voraus zu ent¬
richtende Geldrente von vierteljähr¬
lich 45 M . zu zahlen und das Urteil
für vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Osfenburg auf :

Montag den 30 . Dezember 1907 ,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht .

Offenburg , den 30 . Oktober 1907 .
Bihl ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

R .29 .2 Nr . 3798 . Mannheim .
Das Amtsgericht Mannheim hat

folgendes !
Aufgebot l

erlaffen :
'

Der Rechtsanwalt Dr . Th. Frantz,
hier , hat als Verwalter des Nachlasses
des am 10. Juni 1907 in Mannheim
verstorbenen Kaufmanns Isidor |
Kalter das Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung von Nach¬
latzgläubigern beantragt . i

Die Nachlaßgläubiger werden daher !
aufgefordert , ihre Forderungen gegen
den Nachlaß des verstorbenen Kauf¬
mann Isidor Kalter spätestens in dem
auf :

Mittwoch den 5. Februar 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht,
Saal 8 , Zimmer Nr . 112, anberaum¬
ten Aufgebotstermine bei diesem Ge¬
richte anzumelden .

Konkursverfahren .
N.88 . Nr . 9790 . Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Abraham Reütlinger ,
Witwe , Theresia geborene David ,
hier , Markgrafenstr . 14, wurde Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
bestimmt auf :
Donnerstag den 28 . November 1907 ,

vormittags 11 Uhr,
I I . Stock , Zimmer 10/12.

Die Gebühren und Auslagen des
Verwalters wurden auf 56,90 M.
festgesetzt .

Karlsruhe , den 4 . November 1907 .
Bruch,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
92 .89 . Nr . 8554 . Karlsruhe .

Im Kontursverfahren über das Ver¬
mögen des Kürschnermeisters Gustav
Schrambke, hier , Herrenstr . 9 , wurde
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung über die
etwa nicht verwertbaren Vermögens -
stücke bestimmt auf :

Freitag den 29 . November 1907 ,
vormittags 11 Uhr,

III . Stock, Zimmer Nr . 17.
Die Gebühren und Auslagen des

Verwalters wurden auf 244,55 M . !
festgesetzt. i

Karlsruhe , den 5 . November 1907 . !
Bruch,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
N .90 . Nr . 9789 . Karlsruhe . :

Im Konkursverfahren über das Ver - !
mögen des Kaufmanns Moses David ,
Inhaber der Firma Moses David, !
Schuhwaren und Kleider , hier , Mark - ;
grafenstr . 16, wurde Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis und zur Be-
schlußfaffung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
bestimmt auf :
Donnerstag den 28. November 1907,

vormittags 11 Uhr,
II . Stock . Zimmer Nr . 10/12.

Konkursverfahren .
92 .98 Nr . 13 505IV . Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Arthur
Wilßer in Karlsruhe , Klauprecht-
strahe 2 , wurde Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis und zur Beschlußfassung
der Gläubiger Über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke bestimmt auf :

Dienstag den 3. Dezember 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor chem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestr. 2 8 , III . Stock,
Zimmer Nr . 49 .

Die Gebühren und Auslagen des
Verwalters wurden auf 696,94 M.
festgesetzt .

Karlsruhe , den 4. November 1907.
Müller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
92.83. Nr . A . 22 022 . Konstanz.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Konsum- und Sparvereins
Konstanz» E . Gm . b . H., ist Termin
zur Erklärung über die vom Konkurs¬
verwalter Ebel eingereichte Vorschutz¬
berechnung jvorschüßliche Erhebung von
29 M . von den Genossenschaftern auf
die statutengemäße Haftsumme von
30 M . ) bestimmt auf Montag , 18.
November d . I ., vormittags 11 flhr ,
vor deru Großh . Amtsgericht dahier ,
Zimmer Nr . 11 . Die Berechnung ist
auf der Gerichtsschreiberei zur Ein¬
sicht der Beteiligten niedergelegt .

Konstanz, den 6. Novernber 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Bogel.

Konkursverfahren .
92. 104 . Nr . 14162 . Müllheim.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Holzhändlers Louis
Barthel in Müllheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin anberaumt auf :

SamStag den 30. November 1907 ,
vormittags ist 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hierselbst.
Müllheim , den 29 . Oktober 1907 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Gnädig .

Konkursverfahren .
N.84 . Nr . 14 548 . Ueberlingen.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Konditors Max Schüler
in Markdorf wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Ueberlingen , 4. 9iovember 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

E. Beck .

Grosskürschnerei
Wilh . Zeumer
Karlsruhe Kaiserst . 125/27

Umarbeitungen u . Reparaturen

Pelzwaren
mit Aufmerksamkeit u . preiswert.
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